




Ich werde Ihnen die Geschichte
eines kleinen, reinweißen Bonbons 

erzählen, das unendlich gut ist:
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�� �� �� �6 �� �1 �- �]  dem großen römischen 

Reisenden, der aus Syrien grüne Anissamen 

mitbrachte. Als er nach Gallien kam, ließ er sich 

von einem kleinen Hügel in seinen Bann ziehen, 

auf dem er seine gallorömische Villa gründete. 

Flavius verdankt das Dorf auch den Namen Flavigny 

und die Kenntnisse über Anissamen.
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�,���,���]  der ebenfalls von Flavigny in 

den Bann gezogen wurde und dort im Mittelalter eine 

Benediktinerabtei gründete. Waren es die Mönche, die auf 

die Idee kamen, Anissamen mit einem Überzug zu verse-

hen und daraus Dragees zu machen? Das weiß niemand. 

Aus den Archiven wissen wir jedoch, dass die Burgunder 

bereits 1591 unter Heinrich IV. durchreisenden Gästen 

Anisbonbons aus Flavigny reichten.

ch habe mich gefreut, Ihnen unsere 
wunderschöne Geschichte zu erzählen: 

sie kommt aus uralter Zeit. 
Es ist die Geschichte von...
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Anisbonbons von Generation zu Generation weitergegeben 

wird. Es ist ein junges Team aus 25 Mitarbeitern, die mit voller 

Energie, Freundlichkeit und Aufmerksamkeit wirken. Ihre Arbeit 

erfreut alle Liebhaber von Anisbonbons aus Flavigny, d.h. den 

heutigen Schäfern und ihren Liebsten. Über zwei Wochen 

lang wird jeder grüner Anissamen nach und nach von dünnen 

Schichten aus Zuckersirup umhüllt, denen

ein Hauch natürlicher Aromen beigemischt

wird. Angeboten werden alle Geschmack-

srichtungen: Anis, aber auch Orange, Minze, 

Lakritze, Rose, Veilchen.
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  als treue Fans von Anisbonbons 

sollen nicht vergessen werden, denn Sie tragen dazu 

bei , Anisbonbons aus Flavigny überal l  in der Welt 

bekannt und beliebt zu machen. Dazu gehören die tüchtigen 

Liebhaber, die ihre Anisbonbons in 1kg-Säcken kaufen, aber 

auch die Sammler der kleinen ovalen Dosen. Sie lassen 

sich die Anisbonbons aus Flavigny immer paarweise auf 

der Zunge zergehen, bis sie im inneren das Geheimnis des 

Kleinen Anissamens entdecken.

Danke, daß Sie unsere Bonbons mögen.

Wir wünschen Ihnen einen schönen Tag und daß Ihnen die Liebe begegnet.
Catherine TROUBAT, Herstellerin

ch habe mich gefreut, Ihnen unsere 
wunderschöne Geschichte zu erzählen: 

sie kommt aus uralter Zeit. 
Es ist die Geschichte von...
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